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Berlin 26.2.[19]03 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath, [Robert Koch] 
 
meinem Briefe von vorgestern muss ich gleich einen zweiten nachschicken, der Sie 
wahrscheinlich zur selben Zeit erreichen wird. Gestern war nemlich Frau Dr. 
Kempner hier, und ich habe sie über die im Institute herrschende Stimmung 
aufgeklärt. 
Sie war natürlich sehr erschüttert, aber ich musste ihr doch den Rath geben, sich 
anderweitig einen Arbeitsplatz zu suchen. Ihre Befürchtung, dass sie keine 
Arbeitsstelle finden würde, wenn bekannt würde, unter welchen Umständen sie unser 
Institut verlassen hat, trifft wohl nicht zu, weil sie ja bis jetzt noch als Mitarbeiterin an 
unserem Institute gilt. 
Zudem habe ich ihr versprochen, sie bei ihren demnächst beginnenden Vorträgen 
am Victoria-Lyceum mit Material aus dem Institut zu unterstützen. Auch die Herren, 
welche so energisch gegen Frau Dr. Kempner aufgetreten sind, stimmen mir bei, nur 
wird befürchtet, dass sie das Finden eines Arbeitsplatzes möglichst lang 
hinausschieben wird, aus nahe liegenden Gründen. Ich hoffe aber doch, dass die 
definitive Trennung nicht lange wird auf sich warten lassen, denn der jetzige Zustand 
ist für alle Betheiligten äußerst unerquicklich, und ich hoffe, dass die Sache erledigt 
ist, wenn Sie zurückkommen. 
Heute wird das erste Cholera-Trockenserum an die hygienischen etc. Institute 
verschickt, und ich bin dabei, einen eingeforderten umfassenden Bericht über die 
Thätigkeit des Instituts in 1901/2 zusammenzustellen. Herr Pohnert hat mich durch 
Auszüge aus den Akten wesentlich unterstützt, doch werde ich eine ganze Weile 
damit zu thun haben, denn es ist sehr viel gearbeitet worden. 
 
Mit freundlichen Grüßen Ihr 
hochachtungsvoll ergebener 
W. Dönitz 
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